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Gestalterische Aspekte bei der Modernisierung der
Schleuse Woltersdorf, Rüdersdorfer Gewässer km 3,82
LBDIR UDO BEUKE, BUNDESANSTALT FÜR WASSERBAU
1.0 Die Bauaufgabe
Die Grundinstandsetzung der Schleuse Woltersdorf
beinhaltete folgende Baumaßnahmen:
- Sanierung der Kammerwände, Modernisierung der
Schleusenausrüstung und der Torantriebe, Umstel-
lung auf Zentralsteuerung ⇒ aus sicherheitsrelevan-
ten und betrieblichen Gründen
- Neubau der Unterwasserwartestelle ⇒ aus Gründen
der Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs
- Neubau der Klappbrücke ⇒ aus sicherheitsrelevan-
ten Gründen und Verschleiß der vorhandenen Anla-
ge
- Neubau der Fußgängerbrücke ⇒ wirtschaftlicher als
Grundinstandsetzung
- Neubau des Steuerhauses ⇒ aus Platz- und Sicht-
gründen
Die letzten drei Maßnahmen wurden vom Referat B4
der BAW gestalterisch betreut.
- Der gesamte Entwurf war mit 8.324.000,00 DM ver-
anschlagt.
2.0 Die Lage der Woltersdorfer
Schleusen
Bild 1 zeigt den Übersichtsplan mit der Lage der Wol-
tersdorfer Schleusen.
Bild 1: Übersichtsplan mit Lage der Woltersdorfer Schleusen
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3.0 Die Historie der Woltersdorfer
Klappbrücken
3.1 Die 1. Klappbrücke (Bild 2)
- Der Bau der zweiten Schleuse begann um das Jahr
1700.
- Gleichzeitig wurde eine Portalzugbrücke am Ober-
haupt gebaut.
- Die Wände des Oberhauptes bildeten die Widerla-
ger.
3.1 Die 2. Klappbrücke (Bild 3)
- 1882 baute man eine teilbare zweiflügelige Klapp-
brücke über das Oberhaupt der Schleuse.
- 1889, sieben Jahre nach dem Neubau stellte man
fest, dass die vom Staat erbaute, 5 m breite Brücke,
am Schleusenkopf zu schmal ist.
3.2 Die Fußgängerbrücke (Bild 4)
1914 stimmte die Gemeinde der Errichtung einer Fuß-
gängerbrücke zu. Die veranschlagten Kosten betrugen
3.500 M.
- Der Krieg führte zum Stillstand der Planung. 1920
wurden die Verhandlungen zwischen dem Reich und
der Gemeinde wieder aufgenommen.
Bild 2: Die erste Klappbrücke
Bild 3: Die zweite Klappbrücke
Bild 4: Die Fußgängerbrücke
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- 1929 baute man die neue Fußgängerbrücke im Sü-
den der vorhandenen Klappbrücke, eine reine Holz-
konstruktion. Später wurde diese durch eine Stahl-
brücke auf der nördlichen Seite der Klappbrücke er-
setzt.
3.3 Die 3. Klappbrücke (Bild 5)
Die Konstellation der Brücken blieb bis zum Neubau der
Brücken im Jahr 1963 unverändert.
- Der Neubau der dritten Brücke führte zu einer Ände-
rung des Tragwerkssystems: Aus einer zweiflügeli-
gen Klappbrücke wurde eine einflügelige Brücke.
3.4 Die 4. Klappbrücke (Bild 6)
Die Entwurfsfindung (Bild 6) für die 4. Klappbrücke mit
seinem Betriebsgebäude soll im folgenden Text vorge-
stellt werden.
4.0 Die Entwurfsparameter
4.1 Das Raumprogramm
- Ein genehmigter Raumbedarfsplan für das Schleu-
sen- und Brückenbetriebsgebäude lag nicht vor.
- Die Raumgrößen orientierten sich an den Stell-
platzbedarf für die Schaltschränke der Betriebstech-
nik. Die vertikale Erschließung erfolgte durch eine
außenliegende Treppe. Durch die vor das Gebäude
verlegte Verkehrsfläche wird wichtige Nutzfläche ein-
gespart.
4.2 Der konstruktive Entwurf (Bild 7)
- Die Geometrie der Bauteilachsen und die Lage der
Bewegungspunkte nach dem Konstruktionsentwurf
des Büros Dr. Schippke wurden als Vorgaben dem
Gestaltungsentwurf zu Grunde gelegt.
Bild 5: Die dritte Klappbrücke
Bild 6: Entwurfsfindung für die vierte Klappbrücke
Bild 7: Der konstruktive Entwurf
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4.3 Das städtebauliche Leitbild
Die wichtigsten Planungsziele waren:
- Die Aufwertung der Wohnsituation durch Neubau-
vorschläge an der Fangschleusenstraße.
- Die Errichtung eines „Schleusenparks“ mit Zugang
zum Wasser – Park mit Anlegstegen für Ruderboo-
te.
- Die Neu- und Umgestaltung des Schleusenplatzes.
- Die Förderung des Tourismus.
- Die vorhandenen Strukturen, Gebäude und Situatio-
nen aufgreifen und einer neuen Konzeption zufüh-
ren.
- Das Herausarbeiten wichtiger Blickbeziehungen, z.B.
zwischen Kalksee und Flakensee.
- Der Rechtscharakter ist als informelle Planung zu
verstehen, reiner Ideenvorschlag.
Fazit:
- Der städtebaulicher Kontext muss neu definiert wer-
den.
- „Impulsgeber“ soll der Entwurf der Brücke mit dem
Schleusenbetriebsgebäude sein.
- Unsere eindeutige Botschaft: „Liebe Nachbarn, jetzt
seid ihr an der Reihe, bitte nachmachen!“
5.0 Die Erläuterung der Entwurfs-
idee
5.1 Der Gestaltungsentwurf der
Klappbrücke (Bild 8)
Die wichtigsten Entwurfsziele waren:
- Die Strukturierung des Waagebalkens. Die Heraus-
arbeitung der Balkenteile analog ihrer Funktion. Die
Kenntlichmachung des Gegengewichts in der Brü-
ckenansicht.
- Das Waagebalkenende erhält eine Tariermöglichkeit,
entsprechend dem Gestaltungsentwurf farbig abge-
setzt.
- Die Holmoberkante und die Holmunterkante hinter
dem Pylon sollen im geschlossenen Zustand der Brü-
cke die gleiche Neigung gegen die Horizontale er-
halten, wie die Zugstange und die Pylonvorderkante
gegenüber der Vertikalen = 11,2°, entspricht der Nei-
gung der Betriebsgebäudevorderseite.
- Die Waagebalkenunterkante soll das Gegengewicht
im Kreismittelpunkt schneiden.
- Ein Höhensprung in der Holmunterkante hinter dem
Pylon und in der waagerecht verlaufenden Holm-
unterkante vor dem Pylon.
- Der Holm soll das Gegengewichtsrohr an der Unter-
seite um mindestens 15 cm überragen.
- Die Oberseite des Holms soll aus dem Rohr mindes-
tens 20 cm herausstehen.
- Der Gegengewichtsmittelpunkt soll optisch hervor-
gehoben werden.
- Akzentuierung der Kraftkonzentrationspunkte: Auf-
hängung der Zugstange am Waagebalken und an
der Brückenkappe.
- „Stützen“ der Füllstäbe am Auflager durch geschlos-
sene Geländerfelder.
- Die Befestigung des Hydraulikzylinders wird plastisch
herausgearbeitet und farblich akzentuiert.
- Maßstäblichkeit der Fahrbahnplatte durch Gliede-
rung der Kappenansicht.
5.2 Der Gestaltungsentwurf des
Schleusen- und Brückenbetriebs-
gebäude (Bild 9)
Die wichtigsten Entwurfsziele waren:
- Die Schachtabdeckungen werden nicht überbaut, da-
durch ist das Erdgeschoss kleiner als das Oberge-
schoss
- Der Absatz in der Raumgeometrie (11°/ 15° bzw. 50/
60 cm) wird aufgefangen durch eine leicht geneigte
Wandscheibe.
- Der Zugang zum Betriebsgebäude erfolgt im Oberge-
schoss über eine außenliegende Treppe.
Bild 8: Der Gestaltungsentwurf der Klappbrücke
Bild 9: Der Gestaltungsentwurf des Schleusen- und
Brückenbetriebsgebäudes
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- Der Witterungsschutz für das Podest und die Ein-
gangstür wird durch ein verlängertes Dach und eine
aufgeständerte Wandscheibe als raumhoher Ab-
schluss zur Straße verwirklicht.
- Ein einfaches Pultdach für den oberen Abschluss des
Betriebsgebäudes.
- Der Sonnen- und Blendschutz ist integraler Bestand-
teil der Dachkonstruktion.
- Die Dachneigung entspricht der Neigung des Waa-
gebalkens in Ruhestellung.
- Die Fassade ist in Analogie zum „genius loci“ des
städtebaulichen Umfeldes geputzt.
- Das Farbkonzept: Die Stahlbauteile werden in diffe-
renzierten Blautönen beschichtet. Dies gilt auch für
die Außenfenster im Steuerstand. Die Dachfarbe ist
silbergrau.
- Die Verglasung des Steuerstandes ist zur Schleuse
hin geneigt. Ziel: Die Verminderung der Blend-
wirkung.
Bild 10 zeigt die Verkehrsfreigabe im Mai 1999.
Bild 10: Verkehrsfreigabe im Mai 1999
